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Vas Kadinekl Wncars-Lriand.
Es scheint, daß sich die Vermutung, dir französische

Kabinettskrise werde vorläufig durch ein Uebergangs-
nnnisterium gelöst werden, bestätigt. Senator Poin -
cars hat ein sogenanntes „großes Ministerium" ge¬
bildet, dessen Zusammensetzung nach persönlichen Ge¬
sichtspunkten erfolgt ist, so daß die Spannweite für
ein umfassendes innerpolitisches Programm nicht sehr
groß ist. Das neue Kabinett wird also vermutlich
seine Hauptaufgabe in der Erledigung der schweben¬
den auswärtigen Fragen erblicken und nach der Ver¬
abschiedung des deutsch- französischen Abkommens sowie
nach Beseitigung der spanisch-französischen Differen¬
zen wird wohl Poincars seine Aufgabe als beendet
bettachten und das Feld einem Parteimann über¬
lasten, damit dieser sich an den inneren Fragen die
Zähne ausbeißen kann.

Zur Durchführung der äußeren Fragen hat sich
Poincars der Mithilfe von zwei ehemaligen Minister¬
präsidenten , Bourgeois und Briand , und dreier alt-
«isahrener Politiker, Dupuy , Millerand und Del -
casse, gesichert und wenn der Name des letzteren auch
Len guten Eindruck etwas stört, so sind die Gegen¬
gewichte doch so schwere, daß DelcassS, der sich übri¬
gens weiter seiner heiklen Aufgabe, die Marine zu
reformieren, widmen will, keinen überragenden Ein-
fluß gewinnen kann. Sein Tag Ist also noch nicht
angebrochen .

Es ist anzunehmen, daß unter dem mäßigenden
Einfluß zweier Staatsmänner wie Bourgeois und
Poincars endlich die bisher fehlende Stetigkeit in der
Behandlung der auswärtigen Fragen eintreten wird
und daß Vorgänge wie sie unter dem verflossenen
Kabinett Caillaux an der Tagesordnung waren , für
die nächste Zukunft unmöglich werden.

Weniger günstig sieht die Situation des neuen
Kabinetts im Innern aus . Man muß allerdings ab-
warten, bis die definitive Erklärung des Kabinetts,
die gegenwärtig im Ministerrat festgestellt wird, er-
schienen ist , bevor man hier ein Urteil abgeben kann ,
wahrscheinlich ober wird di« Regierungserklärung so

f vorsichtig gefaßt sein und so wenig Positives enthal¬
ten, daß man aus ihr auch nicht viel ersehen kann .

Jedenfalls ist die Wahlreformsrage brennend und
hier gleich ist die Möglichkeit von Schwierigkeiten
gegeben . Denn wie man sich vielleicht noch erinnert ,
hatte Briand , als er Ministerpräsident war , eine
eigene Wahlreformvorlage ausgearbeitet, an deren
Durchführung ihn damals sein vorzeitiger Sturz hin¬
derte . Im Gegensatz zu ihm gelten Poincars und
der neue Minister des Innern für Anhänger der
reinen Verhältniswahl und es wird sich nun zeigen
müssen, ob die Einigkeit an diesem Stein des An¬
stoßes nicht in die Brüche geht.

Wir erhalten von unserem Pariser Korrespondenten
folgendes Stimmungsbild zur Beurteilung der Lage :

O Paris , 14. Januar .
P .K . Der Senator und Akademiker Poin -

car6 , Berichterstatter für das deutsch-französi¬
sche Marokko-Kongo-Abkommen, hat mit der
Bildung seines Kabinetts einen wahren Rekord
geschaffen, da er in weniger als vierzehn Stun¬
den eine Kombination zustande brachte , der be¬
reits jetzt die Bezeichnung eines „großen Mini¬
steriums" gegeben wird . In der Tat ist es
Herrn Poincar6 gelungen , sich die Mitarbeiter¬
schaft einer Anzahl der hervorragendsten Mit¬
glieder des Parlaments zu sichern, so in erster
Linie zwei ehemalige Ministerpräsidenten,
Briand und L6on Bourgeois , von denen
der erstere mit dem Portefeuille der Justiz
diesesmal offiziell den Titel und die Funktionen
eines „Minist er Vizepräsidenten " er¬
hält, indes L6on Bourgeois sich bescheiden mit
dem Portefeuille des Arbeitsministeriums be¬
gnügt und damit den Beweis erbringt , daß er,der selbst Ministerpräsident hätte sein können ,
wenn er es nur gewollt hätte, es für seine pa¬
triotische Pflicht hält , an der hohen Aufgabe
mitzuarbeiten, die des neuen Kabinetts harrt .
Herr Poincarö hatte es verstanden, vier Mit¬
glieder des Kabinetts Caillaux , Marine¬
minister Delcassä , Finanzminister Klotz ,
Ackerbauminister Pa ms und Kolonienminister
Lebrun , die sich auf ihren bisherigen Posten
bewährt hatten , als Mitarbeiter zu gewinnen
und gewährt den Sozialistisch -Radikalen , die
einigen Grund hatten , das Vorherrschen des
gemäßigten Elements zu befürchten , die Genug¬
tuung, daß er dem bisherigen Unterrichtsmini¬
ster Steeg die Leitung des Ministeriums des
Innern übertrug , indes das Unterrichtsministe¬
rium dem Intimus Briands , Guist ' hau ,
anoertraut wurde . Die große Neuerung Poin -
carSs, der sich selbst das Ministerium des Aeu -
ßern vorbehielt, ist die Bestellung Mille -
rands zum Kriegsminister , mit der natürlich
die Nationalisten sich nicht einverstanden erklären
können und gegen die denn auch bereits eine
ziemlich heftige Kampagne beginnt. Das Porte¬
feuille der öffentlichen Arbeiten erhielt Herr
Äean Dupuy , der Eigentümer des „Petit
Parisien "

, ehemaliger Ackerbauminister, der
«inen bedeutenden Einfluß auf den Senat aus¬

übt. Unter den Ministern befindet sich nur
ein einziger, der bisher noch nie ein Portefeuille
besessen , der Abg. Fernand David , der Han¬
delsminister wird . Von den Unterstaatssekre¬
tären verbleibt derjenige der Posten und Tele¬
graphen, Abg . Chaumet , im Amte, indes
Herr Dujardin - Beaumetz , der letzten
Sonntag zum Senator gewählt wurde , frei¬
willig auf das ihm seit vielen Jahren zugefallene
Unterstaatsfekretariat der Schönen Künste ver¬
zichtete, das nunmehr dem Abg. L6on
Bsrard zufällt. Als Unterstaatssekretär des
Innern ist Abg. Paul Morel , als der der
Finanzen Abg . Rens Besnard ausersehen.

Das charakteristische Merkmal der Kombi¬
nation Poincar <§-Briand ist, wie man sieht, die
Tatsache , daß fast alle seine Mitglieder mit Aus¬
nahme eines einzigen bereits früher im Rate der
Regierung faßen, also die nötige Erfahrung und
vielleicht auch die entsprechende Autorität be¬
sitzen . Das Programm des Kabinetts , das be¬
reits in seinen Hauptzügen festgelegt wurde , ist
in Wirklichkeit sehr kurz : Genehmigung des
deutsch - französischen Marokko - Abkommens,
Durchführung der Wahlreform und des Be - !

amtenstatuts , Aufrechterhaltung der Ordnung
und zielbewußtes Regieren . Das neue Kabinett
stellt sich bereits für Montag nachmittag dem
Senatsausschusse für die Marokko-Borlage zur
Verfügung und wird darauf dringen , daß die¬
ser ehestens seine Arbeiten beendige, was wohl
noch am gleichen Tage geschehen dürfte , obwohl
der Vorsitzende und der Berichterstatter des Aus¬
schußes zu ersetzen sind . Hierfür sind bereits die
Senatoren Ribot und Pierre Baudin aus¬
ersehen , so daß die öffentliche Debatte im Senat
noch im Laufe dieser Woche erfolgen und be¬
endigt werden kann.

Einen ausgesprochenen günstigen Eindruck
macht die Uebernahme der Ministerpräsident¬
schaft durch Poincars auf die Anhänger des
Proporz in der Kammer, da der jetzige Mi¬
nisterpräsident, wie man sich erinnert , wieder¬
holt und sehr nachdrücklich gegen die Schäden
und Mißbräuche der Arrondifsementswahlen
protestiert hatte. Auch der neue Minister des
Innern , Herr Steeg , gehört zu den über¬
zeugten Anhängern der Wahlreform , was
einigermaßen den Unwillen der Sozialistisch-
Radikalen und namentlich der Sozialisten über

vemclieiMiM ü« .Mkrulier MMIn"
Nachdruck und Welterverbreituriq unser» mit ÜorrrspondenzzeiLen versehenen Meldungen
ist nur mir deutlicher Quellenangabe — «Karlsruher T^ gdlart ' — gekaner.

Der Kaiser beim russischen Botschafter.
(Eigener Drahtbericht .)

n . Berlin, 15. Jan . Der Kaiser hat aus Anlaß
des russischen Neujahrsfestes dem rus -
sischenBotschafter Grafen o. d . Osten -
Sacken gestern einen längeren Besuch abgestattet.
Nach dem Empfang durch das Personal der Botschaft
begab sich der Kaiser mit dem Botschafter in dessen
Prioatröume , wo er über 1 Stunde weilte. Auch
der Reichskanzler hat dem Botschafter aus gleichem
Anlaß seine Glückwünsche ausgesprochen.

wieder ein Appell der „Norddeutschen All-
gemeinen" zur Stichwahl,

w. Berlin . 15. Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg .
"

schreibt unter der Ueberschrift „Zu den Stich-
wählen !" : Der „Vorwärts " veröffentlicht eine
ganze Spalte von Glückwünschen der inter¬
nationalen Sozialdemokratie , die hofft,
daß die deutsche Sozialdemokratie ihren
Sieg bei den Stichwahlen noch vervoll¬
ständigen werde. Der Sieg der Sozial¬
demokratie in Deutschland ist ein Sieg der inter -
nationalen Sozialdemokratie . Diese Glück¬
wünsche zeigen mit aller Deutlichkeit dieKluft
zwischen den nationalen Parteien
und dem Sozialismus . Der deutsche
Reichstag ist die Vertretung des deut¬
schen Volkes . Die Sozialdemokratie macht ihn
zum Tummelplätze ihrer inter¬
nationalen Interessen . Welcher bür¬
gerliche Wähler will ihr dabei behilflich sein?

Eine Wahlkundgebung des Reichskanzlers .
Berlin . 15 . Jan . Nach dem Bekannt¬

werden des Wahlergebnisses von Anklam -
Demmin hat dem „Lok . -Anz ." zufolge der
Reichskanzler an den Präsidenten
des früheren Reichstages , Grafen v . Schwe-
rin -Löwitz , folgendes Telegramm gesandt :

„Hocherfreut über Ihren Sieg , spreche ich
Ihnen , Ew . Exzellenz , meinen herzlichsten
Glückwunsch aus . Ich erblicke in Ihrer
Wiederwahl ein günstiges Omen für die
Zukunft . Mögen bei der Stichwahl die
bürgerlichen Parteien wieder zur
Besinnung kommen ! "

Gras v. Schwerin - Löwitz erwi¬
derte dem Reichskanzler mit folgendem
Telegramm :

„Ew . Exzellenz gestatte ich mir für
Ihren sehr gütigen Glückwunsch zu meiner
Wahl meinen allerherzlichsten Dank aus¬
zusprechen . Gott gebe, daß die bürger¬
lichen Parteien jetzt noch vor der
Stichwahl den ganzen Ernst der
Lage erkennen mögen ! "

Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus ,
w . Berlin , 15. Fan . Die Nationallibera¬

len haben im Abgeordnetenbause eine Reihe von
Anträgen gestellt, und zwar betreffend Einrichtun¬
gen, um den Volksschullehrern und Lehrerinnen

eine bessere Möglichkeit zur wissenschaftlichen
Fortbildung an preußischen Universitäten für ver¬
schiedene Schulzwecke zu gewähren , betreffend Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes auf Erhöhung der
Pensionen der vor dem 1 . April 1908 in den Ruhe¬
stand getretenen Staatsbeamten , Lehrer und Leh¬
rerinnen , betreffend die verfassungsmäßige . Zustim¬
mung zu dem Gesetzentwurf über Befreiung der
Dissidentenkinder vom Religionsunterricht , betref¬
fend Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die Re¬
gelung des Submissionswesens , betreffend Vorle¬
gung eines Gesetzentwurfes über eine einheitliche
und den Zeitverhältnissen entsprechende Regelung
der Verhältnisse der Staatsbeamten und endlich
betreffend Abschaffung von Arreststrafen gegen
Unterbeamte bei Dienstvergehen .

Präsidentenwahl lm preußischen Herren¬
haus .

(Telegraphische Meldung .)
Berlin, 15. Jan . Das Herrenhaus wählte

den Grafen Wedel - Piesdorf zum Präsiden¬
ten . Zu Vizepräsidenten wurden Oberbürgermei¬
ster a. D. Becker - Köln und Frhr . v . Lands¬
berg wiedergewählt .

Ein kruppscher Lrzdampfer verunglückt?
(Eigener Drahtbericht .)

n. Essen. 15. Jan . Seit dem 20. Dezember fehlt
von dem Kruppschen Erzdampfer „Friedrich Krupp "
jede Nachricht . Man befürchtet daß das Schiss , das
mit einer Erzladung von Bilbao nach Rotterdam
unterwegs war , in einem schweren Sturm eine Woche
vor Weihnachten untergegangen ist. Die Besatzung
bestand aus 19 Mann .

Opfer der Kälte .
w. Landsberg a. d. W„ 15. Jan . Bei Darrmietzel ,

Regierungsbezirk Frankfurt a. d . Oder , wurde der
herrschaftliche Kutscher Knospe, der mit dem Schlit¬
ten in einen Graben gestürzt war , samt den zwei
Pferden erfroren aufgefunden .

Angebliche Niederlage der Italiener bei
Homs .

(Eigener Drahtbericht .)
p . London, 15. Jan . Hiesige Blätter veröffent¬

lichen Kabeltelegramme aus Tripolis , in denen es
heißt , daß am Samstag morgen das italienische
Regiment in Homs die Türken angegriffen hätte .
Dabei kam es zu einem mörderischen Kampfe , der
von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags dauerte .
Der Rückzug der Italiener war fluchtartig :
die Zurückbleibenden sind von den nachdrängenden
Türken vollständig aufgerieben worden . Die Ita¬
liener sollen 400 Mann verloren haben : die
Verluste der Türken sind geringer . Auch fielen den
Türken große Mengen Waffen , Munition und Vor¬
räte in die Hände.

Bevorstehende Auflösung der türkischen
Kammer .

(Eigener Drahtbericht .)
e. konskmikmopel . 15 . Jan . Die Senatoren der

Komiteepartei treten morgen zusammen, um die Vor¬
lage der Abänderung des strittigen H 35 der Versos-
sungsänderung zu genehmigen. Die Kammer wird
höchstwahrscheinlich noch diese Woche aufgelöst werden.
Als Grund wird die Uneinigkeit der Parteien ange¬
geben .

konsiantinopel. 15. Jan . 2 Uhr mittags . Im
Senat ist soeben ein kaiserliches Reskript
verlesen worden, durch das die Senatoren auf¬
gefordert werden , sich für di- Auslösung der
Kammer auszusprechen .

Vettere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die beuüge Nummer unseres Blattes umfaßt 1ö Seiten.

die Rückkehr Briands abmildert . Der
Gepflogenheit gemäß wird das neue Kabinett ,
dessen Ernennung schon am Montag morgen
im „Journal Officiel" erfolgen wird , in der
Kammer interpelliert werden. Auf Vorschlag
des neuen Ministerpräsidenten wird die Regie¬
rung sich bereits am Dienstag zur Verfügung
der Kammer halten, so daß die Interpellation
unverzüglich vorgenommen und erledigt wer¬
den kann.

Die Stellung des Justizministers Briand
als „Minister -Vizepräsident" soll nach der Ab¬
sicht Poincaräs eine aktive werden, da es sei¬
nem Stellvertreter Vorbehalten bleibt, in wich¬
tigen politischen Erörterungen im Namen der
Regierung das Wort zu ergreifen, was schon
mit Rücksicht auf den Umstand sehr häufig der
Fall sein dürfte, daß der Ministerpräsident die
Absicht hat , sich sehr eingehend mit der Leitung
der auswärtigen Politik zu befassen. Vielfach
wird die Meinung geäußert, Herr Poincars habe
mit der Bestellung Briands zum Vizepräsiden¬
ten des Ministerrats diesem die eventuelle Nach¬
folge Vorbehalten wollen , allein derartige letzt¬
willige Verfügungen dürften dem neuen Ober¬
haupte der Regierung bei seinem Amtsantritt
wohl nicht vorgeschwebt haben.

Der allgemeine Eindruck , den das neue Ka¬
binett in den parlamentarischen und politischen
Kreisen hervorgerufen, ist ein ausgesprochen
günstiger, da der bisher vereinzelt dastehende
rasche Verlauf der Krise gezeigt hat , daß die
persönlichen Eifersüchteleien und die ehrgeizigen
Bestrebungen der kleinen Parteityrannen dies¬
mal gar keine Rolle gespielt haben . Allerdings
unterließ es Herr Poincarch diese Herren , die
in den Wandelgängen des Palais - Bourbon
einen Einfluß ausüben oder auszuüben glauben ,
zu befragen , so daß sie keine Gelegenheit hatten ,
ihm ihre Bedingungen zu diktieren . Man muß
also darauf gefaßt sein, daß das neue Kabinett
mit der offenen und noch mehr mit der ver¬
steckten Feindseligkeit der parlamentarischen
Persönlichkeiten zweiten oder dritten Ranges zu
zählen haben wird , allein diese ist nicht zu be¬
fürchten, da diese Opponenten sich rasch und
verhältnismäßig ohne große Kosten befriedigen
lassen .

Rundschau.
Steuerreform in Preußen .

Die „Kreuzzeitung" erfährt von unterrichteter
Seite , die Entwürfe zur Abänderung des Einkom¬
men- und Ergänzungssteuergesetzes gehen dem Land¬
tag unmittelbar nach der Eröffnung zu . Darin sind
die bisherigen Tarife so umgestaltet , daß das zu er¬
wartende Steueraufkommen dem letzten Jahr « ein¬
schließlich der Zuschläge gleichkommt. Die Zuschläge
sind in dem bisherigen Tarife organisch eingearbeitet:
dabei wird eine bessere Gestaltung der Tarife , nament¬
lich die Beseitigung der bisher vorhandenen Sprünge
und Unebenheiten angestrebt . Da die Tarife ganz
neu gestaltet sind , sind die neuen Steuersätze erklär¬
licherweise teils höher , teils niedriger als die bis¬
herigen einschließlich der Zuschläge . Bis zu der Cin -
kommensteuerstufe von mehr als 32 OVO überwiegen
aber bei weitem die niedrigen Steuersätze . Im ganzen
wird die Veranlagung nach dem neuen Tarif einen
Steueraussall von etwa 2 bis 3 Millionen bringen.

England , Deutschland und Rußland .
Petersburg , 13 . Jan . Die konservativen Blätter

rühren sich kräftig gegen die Uebertreibungen an¬
läßlich des bevorstehenden Besuches englischer
Politiker , unter denen der Lord Charles Beres -
ford besonders zu nennen ist. Wenn auch die Ver¬
handlungen wegen der transpersischen Jndienbahn
erörtert werden sollen, so ist doch die rein politische
Tendenz des Besuchs keine Frage . Dies beweist , der
„Köln. Ztg.

" zufolge , die Fernhaltung solcher Jour¬
nalisten, die der russischen Regierung unbequeme Ar¬
tikel veröffentlichten , sowie die Tatsache , daß alle von
beiden Teilen zu haltenden Ansprachen der Zensur
unterworfen werden sollen. Selbstverständlich schwel¬
gen die Blätter des Preßklüngels und freiheitliche
Politlkmacher und Dogmatiker , denen England als das
Jdealland der Vollssouveränltät vorschwebt , in Be¬
geisterung. Anders denken jene konservativen Politi¬
ker , die auf Grund besserer historischer Schulung die
politischen Imponderabilien Rußlands nicht nach dog¬
matischen Schlagworten einschätzen , und die deshalb
weit mehr Gewicht haben . Nur mit Widerstreben
haben sich viele Reichsratsmitglieder, die Träger der
besten Namen, bewegen lassen, am Galadiner teil¬
zunehmen. Auch dürfte den englischen Gästen zu ver¬
stehen gegeben werden , daß gerade ausschlag¬
gebende politische Kreise weit davon
entfernt sind , sich wie Frankreich als Werk¬
zeug Englands gegen Deutschland ge-
brauchen zu lassen . Die konservative Semschtschina
läßt England und dem englischen Liebeswerben eine
entschiedene Abfertigung zuteil werden . England habe
stets gegen Rußland intrigiert, auch jetzt wieder habe
es Rußland in die bedenkliche Lage in Persien ge-
bracht . Deutschland sei der einzige zuverlässige und
natürliche Verbündete im Kampfe für den Monar »
chismus. Wenn sich Rußland auch nicht von Deutsch,
land ins Schlepptau nehmen lassen solle , so sei es
für Rußland doch vorteilhafter , an Deutschland einen
mächtigen Freund zu haben , als sich Eng .
land auszv liefern , das nicht einmal über eine



eigene Armee verfüge und bis jetzt stets seine Der-
bündeten verraten habe. Sehr scharf wendet sich der
Artikel gegen das hetzerische Treiben der „Nowoje
Wremja "

, die durch Verleumdung Deutschlands das
lichtscheue Treiben Englands in Persien bemänteln
wolle .

Aus den parleieu.
Das Wahlergebnis und der Hansa-Bund .

Man schreibt uns : „Auf Grund der jetzt vorliegen¬
den Ziffern ist die Leitung des Hansa-Bundes von
dem Wahlergebnis befriedigt , da von den Mit¬
gliedern des Hansa -Bundes sich in aussichtsreicher
Stichwahl befinden : 34 Nationallibevale, 51 Fort¬
schrittler , 1 Freikonservatioer. — Dazu kommen von
den Nationalliberalen , Fortschrittlern und Freikonser¬
vativen noch 3V Kandidaten, die aus dem Boden der
Richtlinien des Hansa-Bundes stehen . Bei dieser Zahl
von Kandidaten besteht die Hoffnung, daß die Be¬
strebungen des Hansa-Bundes im künftigen Reichstage
eine sachgemäße Vertretung finden werden. Jetzt gilt
es , für alle Mitglieder und Freunde des Hansa- Bun¬
des zur Durchsetzung dieses Zieles von neuem mit aller
Kraft zu arbeiten.

"

Die Dahlen ln Sachsen.
Im Königreich Sachsen sind bei der Hauptwahl die

Stimmen der Fortschrittlichen Dolkspartei gegen 1907
von 44 405 aus 73 826 , die der Sozialdemokratie von
418570 auf 518 791 gestiegen . Die nationalliberalen
Stimmen sind um etwa 19 000, die antisemitischen
um 21541 , die konservativen um 4380 zurückgegangen .

Stichwahlparole der Sozialdemokratie.
Der sozialdemokratische Porte ioor -

stand gibt für die bevorstehenden Reichstagsstich¬
wahlen folgende Parole aus : „Stehen in der engeren
Wahl zwei Kandidaten, die beide bereit sind, die vom
Jenaer Parteitag aufgestellten Beding¬
ungen zu erfüllen, so ist der liberale dem nicht¬
liberalen vorzuziehen . In jedem anderen Falle ist
strikte Ltimmenenthaltung zu proklamieren."

preWmmen zur Relchslagrwahl.
I.

Wir geben in folgendem die Preßstimmen aller
Parteien zum Wahlaussall vom 12. Januar und zur
Stichwahl wieder .

Der Mannheimer „Gen . - Anz ." (natlib.) meint:
„Die Vertrauenskundgebung liberaler Wähler für
Vassermann ist ein aufrichtiges Zeichen in diesem
Wahlkamps, dessen seitherige Resultate für den Libe¬
ralismus nicht allzu tröstlich sich ansehen . Daß
Stresemann den Sozialdemokraten unterlag, daß
Naumann durch einen Bünüler aus der Stichwahl
gedrängt würde, es sind das sicher nicht erfreuliche
Zeichen . Die Sozialdemokratie ist schon gewaltig an°
geschwollen, der Liberalismus hat ihr in vielen Städ¬
ten weichen müssen. . . ."

Die linksnatlib. „Münchner Reuest . Rach r .
" :

.Zwar ist eine Zertrümmerung des schwarzblauen
Blocks ebensowenig gelungen, wie dir Erzielung einer
Mehrheit der Linien , aber Zentrum und Rechte
haben eine Mehrheit nur mit Hilfe der Polen , und
ebenso können Liberale und Sozialdemokraten nur
mit den Polen eine Mehrheit erreichen . Dagegen
können Zentrum und Sozialdemokraten eine knappe
Oppositionsmehrheit wie im Jahre 1906 aufbringen.
Ausgeschlossen ist ein konservativ - liberaler Block. Die
Verlust « sind auf beiden Seiten zu groß , um die
Bülow-Mehrheit von 1907 wieder herzustellen ."

Der linksnat.-lib . „Hannoversche - Courier "
schreibt : „Der Liberalismus mußte einen Teilerfolg
bei den Wahlen anstreben, wenigstens zu verhindern,
daß ohne seine Zustimmung von einer positiven Mehr¬
heit weitere unheilvolle Politik getriebjen würde.
Die Hoffnung, daß i h m von den Verlusten der Kon¬
servativen und des Zentrums ein wesentlicher Teil
zufallen würde, hat sich dem Liberalismus nicht er¬
füllt . Als Sieger geht die Sozialdemo¬
kratie durch das Ziel. . . Im allgemeinen wird

Badische Helmal.
Das Wort Heimatkunst ist schon so alt , daß mit

diesem Begriff hin und wieder Mißbrauch getrieben
wird . Es soll als empfehlender Aushängeschild
gar manchmal Minderwertiges an den Mann brin¬
gen. Alle Kunst wächst und wird nicht gemacht.
Daher echte Kunst von Haus aus im Heimatland
mit heimatlichen Merkmalen aufsprießt . Die Be¬
wegung , die an das genannte Schlaawort anknüpft ,
hatte aber das unleugbare und hoffentlich blei¬
bende Verdienst, den Blick für wahre Kunst , für
wahres Empfinden , für die geheimnisvolle Tiefe
der Volksseele zu schärfen. In der Dichtkunst , auch
in den bildenden Künsten , ist der Gedanke der
„heimatlichen Kunstpflege" schon länger durchge¬
drungen . In unserer badischen Residenz besteht
ein Verein dieses Namens und mit diesen Zielen .
In weiterem Sinne und in weiteren Kreisen Ver¬
ständnis und Interesse für die Schönheiten des
Heimatlandes zu wecken, zu pflegen und zu wahren ,
hat der Verein „Badische Heimat " sich zur Aufgabe
gestellt, der in den wenigen Jahren seines Be¬
stehens sich schon wesentliche Verdienste erworben
und dessen vor ein paar Monaten begründeter
mittelbadischer Zweigverein für die Amtsbezirke
Karlsruhe , Pforzheim und Baden -Baden , durch
seinen Vorstand , Kunstgewerbeschuldirektor Profes¬
sor Karl Hoffacker zu einem unentgeltlichen
Werbeoortrag nun eingeladen hat . Er fand am
Sonntag nachmittag im großen Rathaussaal vor
einem außerordentlich zahlreichen Publikum statt .
Die hervorragend gelungene Veranstaltung wurde
durch den Besuch der Grotzherzogin Luise ,
des Prinzen und der Prinzessin Max aus¬
gezeichnet; der Großherzog war durch seine Abreise
nach Luxemburg am Erscheinen verhindert .
Auch Kultusminister Böhm , Minister v . Bodman u.
a. hervorragende Männer der gelehrten , staatlichen
und städtischen Kreise waren anwesend . — Es lag
ein Flugblatt auf , in dem der durch seine hochinter¬
essante Veröffentlichung von „Bildern aus der
Frühezeit unseres Heimatlandes " bekannte Pro¬
fessor Dr . O . F r i t s ch in der Einleitung folgende,
den Kern der vorwllrfigen Sache klar treffende
Ausführungen gibt :

„Badische Heimat ! Unter diesem traulichen Na¬
men haben sich vor bald drei Jahren die Mitglie¬
der des Badischen Vereins für Volkskunde und
des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege ver¬
bunden , um die bisher getrennt verfolgten Ziele
gemeinsam zu erreichen. Zweck des Vereins „Ba¬
dische Heimat " ist : Erhaltung , Pflege und wissen¬
schaftliche Erforschung de» heimischen Volkstums .

man damit rechnen müssen, daß di« nationalliberale
Partei mit einem Bestände von nicht mehr als 40
Mann in den neuen Reichstag einzieht. Demgegen¬
über ist kein Trost, daß es dem Fortschritt noch
schlechter ergangen ist als uns ; daß er in der
Hauptwahl kein einziges Mandat durchzubringen ver¬
mocht hat. So bleibt — wir wollen uns nichts
oormachen — der trübselige Schluß: die Macht des
schwarzblauen Blocks ist kaum erschüttert , und der
Liberalismus , von besten Zusammengehen wir uns
so viel versprochen hatten, hat versagt . — Allein
die Sozialdemokratie gewinnt."

Vas ln der Velk vorgehl. und wirkt in verschiedenen Landesteilen sehr nach
elchä

' ' ' - - - -

Die „Hamburger Nachrichten " : „Den
Nutzen von dem Rückgang der Konservativen haben
eben nicht die Linksliberalen gehabt, sondern die
Sozialdemokratie, und da auch der Turm des Zen¬
trums weder durch die Wahl noch durch die Stich¬
wahlen erschüttert werden dürste, wird das Gesamt¬
ergebnis des Anstimmens gegen den schwarzblauen
Block und die Mnjoritätsvarteien bei der Finanz -
reform lediglich darin bestehen , daß das , was die
Konservativen verlieren, die Umsturzpartri gewinnt.
Ob das deutsche Volk dies Ergebnis des „Gerichts¬
tages" mit Befriedigung zu begrüßen Anlaß
bat , dürfte eine Frage sein, die von allen ehrlichen
Patrioten , soweit es nicht Parteifanatiker sirck, ver¬
neint werden wird . . . Die Veränderung, die sich im
neuen Reichstag zuträgt , wird darin bestehen , daß an¬
statt wie bisker schwarzblau in Zukunft schwarzrot
oder gar rotschwarz Trumps sein wird. Auch eine
angenehme Perspektive !"

Die „Tägliche Rundschau " : „Dem Wahltage
vom 12 . Januar ist eine kak -mjämmerliche Stimmung
im gesamten bürgerlichen Lager gefolgt . Man hat
sich aeaenleitig zerfleischt und zerrieben und steht nun
mit Schrecken, daß dabei der lachende Dritte, die So¬
zialdemokratie. zu übermächtiger Größe angeibwol -
len ist . . '. Dem Reichstage wird bald noch Beainn
seiner Tagung eins Wehrvorlage für Armee
und Marine zugehen, der sich die Sozialdemokratie
natürlich versagen wird . Bei Ihr werden sich die bür¬
gerlichen Parteien zum ersten Male zusammenzu¬
schließen haben. Gelingt es ihnen nicht , die Negation
der Sozialdemokratie fruchtlos zu machen , so müssen
neue Wahlen kämmen , die dann keine Vsrärgerunqs -
wahlen ohne Wahlparole, auch keine falsche Wahlen
sein werden, sondern das deutsche Volk vor die
Frage stellen sollen , ob es sich stark erbosten will
oeqenüber seinen Feinden oder nickt. Wird diese
Frage gestellt , so lautet die Antwort ganz anders
als am 12. Januar , an dem sich ein altes
Unheil ausgewirkt hat , aber nun auch
beschlossen sein soll ."

kommunalpolilische Umschau.
Die Berliner Alkoholvergiftungen und der

Skadkmedizinalral.
Die Vergiftungsfälle mit Methylalkohol und ihre

Rückwirkung auf das städtische Obdach haben indirekt
die Veranlassung dazu gegeben , daß seitens der zu¬
ständigen Magistrntskommission die Beratungen über
den „Stadtmedizinalrat " wieder ausgenom¬
men sind. Die Sache gestaltete sich gegenwärtig auch
gegenüber den Wünschen , die von ärztlicher Seite ge¬
äußert worden sind, insofern günstiger, als durch das
Hinscheiden des dienstättesten besoldeten Stadtrates
Julius Bohm die Stelle eines besoldeten Magistrats¬
mitgliedes frei wurde und Erwägungen im Gange
sind , diese nunmehr mit dem neu anzustellenden Medi¬
zinalrat zu besetzen . In medizinischen Kreisen er¬
scheint, wie es in der „Medizinischen Klinik " ausge¬
sprochen wird, für den vorliegenden Zweck die Ver¬
bindung der Medizinalratsstellung mit einer unab¬
hängigen und beratenden Medizinalkommission als
die beste und günstigste Lösung der Frage . Der ver¬
storbene Stadtrat Rohm hat sich auch um die Hygiene
Berlins im weiteren Sinne große Verdienste er¬
worben. So war er vor einigen Jahren Mitheraus¬
geber eines grundlegenden Werkes über Müllverbren¬
nung und führte auch bis zuletzt den Vorsitz in der
Straßenreinigungsdeputation .

Förderung der ländlichen Wohlfahrt auf materiel¬
lem und geistigem Gebiete , Schutz der heimischen
Landschaft, ihrer Kultur - und Naturdenkmäler ,
ihrer Tier - und Pflanzenwelt , und dadurch Wek-
kung und Vertiefung der Heimatliebe . Der Verein
sucht seinen Zweck zu erreichen durch anregende
und aufklärende Dorträae und Besprechungen , Her¬
ausgabe von wissenschaftlichen und volkstümlichen
Schriften , Anlage von Sammlungen und Förde¬
rung gemeinnütziger Unternehmungen . Sitz des
Vereins ist Freiburg im Breisgau .

In der richtigen Erkenntnis , daß nur durch Ver¬
bindung der Kräfte etwas wirklich Ersprießliches
geleistet werden kann , haben jene früheren Ver¬
eine auf ihr Sonderleben verzichtet.

Dankbar möge anerkannt werden , daß von den
Behörden in Staat und Stadt , den berufenen Ver¬
fechtern der erwähnten Kulturbestrebungen , sehr
viel Gutes auf dem Gebiete geschaffen worden ist.
Es ist aber heutzutage nicht mehr angängig , daß
ein mündig gewordenes Volk , das seine eigene
Vergangenheit und Gegenwart richtig versteht ,
alles Heil von der Initiative der Behörden erwar¬
tet . Wie auf allen Gebieten des politischen und
sozialen Lebens, ganz im Sinn unseres unvergeß¬
lichen Großherzogs Friedrich I ., die freu¬
dige, bewußte Mitarbeit aller zum Wahle des Gan¬
zen erforderlich ist. so muß das soziale Gewissen
geweckt werden , wo es sich um die Pflege unserer
geistigen und materiellen Heimatgüter handelt . Der
für das ganze Staatsgebiet wirkende Gesamtverein
sieht nun die Bildung selbständiger Ortsgruppen
ausdrücklich vor , damit die Wirksamkeit des Ver¬
eins sich recht eindringlich auf alle Landesteile er¬
strecke .

So hat sich vor einigen Monaten eine Anzahl
von Männern , die durch ihre Berufsstellung wohl
in der Lage sind , die Eigentümlichkeiten und Be¬
dürfnisse unseres Volkstums zu erfaßen , zusam¬
mengetan , um als „Mittelbad sicher Zweigverein "
(Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden ) , an den Auf¬
gaben wahrer Volksbildung mitzuarbeiten . Nicht
darum handelt es sich , daß ein neuer Verein zu den
zahlreichen schon bestellenden trete , die gewiß viel¬
fach durch die Mannigfaltigkeit unserer Interessen ,
durch das Bedürfnis nach Besserung und Entwick¬
lung unserer Kulturzustände ins Leben gerufen
worden sind , sondern wir möchten unsere Bestre¬
bungen zum Allgemeingut unseres Volkes machen.
Treten heutzutage in einem früher nie erhörten
Maße so viele , auch der Höchstgestellten. mit erbar¬
mender Seele in die Behausungen der Armut ein.
um leibliche Not zu lindern , sucht man den geistig

j Darbenden die ganze Fülle unserer philosophrschen

Bei dem Postdiebstahl vom 2. Januar in Stuttgart
silÄ dem Dieb anscheinend größere Betröge, als an¬
fänglich angenommen wurde, in die Hände gefallen.
So waren in einem von dem Bankhaus Rümelin L
Eo . in Heilbronn ausgegebenen Wertbriefe etwa
11 000 °4t enthalten, doch ist die Firma durch ander¬
weitige Versicherung gedeckt .

Schwere Rodelunfälle. In der Umgebung von
Dresden, ereigneten sich zwei schwere Rodelunfälle.
Bei Schandau rodelte der 11jährige Schüler Ehrlich
am Elbeufer, wobei er die Herrschaft über den Schlit¬
ten verlor. Cr fuhr in die kalten Fluten der Elbe
und ertrank . In Lengenfeld fuhren die Töchter des
Kaufmanns Kölhel beim Rodeln an einen Baum
an . Die 13sährig « Tochter erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung und starb nach einigen Stunden . Ihre
Schwester hat einen schweren Armbruch erlitten.

Mit dem Leben bezahlt haben in Schwerin in
Mecklenburg drei junge Leute, Mitglieder des Ruder¬
klubs Obotrit ihren Wagemut. Diese wollten am
Sonntag trotz des stürmischen Nordostwindes die so¬
genannte Eierfahrt nach der Insel Kaninchenwerder
antreten . Nach altem Brauche erhalten die Intasien
des ersten Ruderbootes im Jahre in den Restau¬
rationen freie Verpflegung. Obgleich ein älteres
Klubmitglied auf der Station Zippendorf sie warnte ,
sich m dem kleinen Boote nicht auf den hochgehendsn
See hinaus zu wagen, fuhren die drei los. Sie er¬
reichten auch glücklich die Insel und ließen sich dort
den Kaffe« gut schmecken . Währenddem traf aus
Schwerin die telephonisch« Mahnung ein, die Rück¬
fahrt nicht im Ruderboot, sondern -n einem Motorboot
anzutreten . Die drei Ruderer wollten hiervon wieder
nichts wissen . Eie ruderten von neuem und gerieten
geaen 4 >4 Uhr nachmittags in einen fürchterlichen
Schneefturm hinein. Am Ufer hörte man um dies«
Zeit weit draußen auf dem See mehrstimmige Hilfe¬
rufe. Ein Motorboot , das sofort hinausging , kehrte
aber unverrichteter Sache um . In dem Schneetreiben
war jede Orientierung unmöglich gewesen . Montag¬
morgen spülten die Wellen das Ruderboot an den
Strand . Die Insassen hatten ihren Wagemut mit
dem Leben bezahl !. Es handelt sich um den vierund-
zwcmziojährigen Eisenbahntechniker Jaeger aus
Schwerin, um den 25 Jahre alten Kaufmann Giesel¬
mann aus Pretz In Holstein und um den 20 Jahre
alten Bankbeamten Schellhaß aus Augustenhof bei
Crivitz in Mecklenburg .

Eine lOSWrige Schweizerin. In Wallenstadt
konnte , wie der „St . Galler Stadt -Anzeiger" berichtet ,
Frau Margarete Heer die Zurücklegung ihres hundert¬
sten Lebensjahres feiern . Die Greisin ist körperlich
und geistig noch frisch und munter.

Zwei alle Frauen ermorde!. In Pfäffikon, einem
Dezirkshauptort von 5000 Einwohnern bei Zürich,
wurden in einem Landhaus zwei unverheiratete 60-
jährige Damen, die das Haus allein bewohnten, in
der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ermordet.
Eine der Ermordeten ist die Schwester des Gemeinde-
Präsidenten. Dos Verbrechen wurde erst am Donners¬
tag abend entdeckt. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen scheint zwar das Haus von dem Ver¬
brecher durchsucht worden zu sein, doch soll nichts ge¬
raubt sein. Don dem Verbrecher fehlt vorläufig jede
Spur . Die beiden alten Damen, di« mit einander
befreundet waren, sind offenbar, «he sie sich schlafen
legen wollten, die eine im Erdgeschoß , die andere
im ersten Stockwerk , durch Schläge auf den Kopf
ums Leben gebracht worden. Sie lebten in voll¬
ständiger Zurückgezogenheit . Man fand , als man in
das Haus trat , alle Türen geöffnet und noch in allen
Zimmern das elektrische Licht brennen. In der Nach¬
barschaft will man bemerkt haben, daß ein Mann
in der Mordnackt gegen ^ 12 Uhr den Garten verließ.

Furchtbare Rache an dem Verräter . Auf einem
Wiener Bahnhofe wurden seit langem Bahndiebstähle
bemerkt . Tiner der Hauptbeschuldigten , Stanislaus
Piwonski , zeigte , um sich zu retten, seine Komplizen
bei der Behörde an . Die in dies« Affäre verwickelten
nahmen an ihm furchtbare Rache . Sie - schleuderten
ihn vor eine daherbrausende Lokomotive , di« ihn au¬
genblicklich zermalmte. Eine Anzahl von Bahnbe¬
diensteten , dre an dem Attentat beteiligt waren , sind
bereits in Haft.

Schlimme Folgen der Kölle ln Amerika. Aus
Neuyork wird berichtet : Die streng« Kälte dauert an

und literarischen Kultur zugänglich zu machen, zu¬
weilen ohne rechtes Urteil darüber , was und wie¬
viel geistig bewältigt werden kann , so ist es ge¬
wiß auch berechtigt , für die so viel faßlicheren
Grundlagen und für die Eigenart unseres Volks¬
tums , für Sitten und Bräuche der Vorfahren , für
deren noch unter uns wirksamen Denkmäler , für
die Schönheit der uns umgebenden Naturformen
die Augen zu öffnen ."

Ter Vorsitzende, Professor Hoffacker , gab
als Einleitung des Abends auch mündlich einen
kurzen Abriß der Zwecke und Ziele der „Badischen
Heimat ". Es gilt hiernach, alle für die Erhaltung
der badischen Dolkseigentümlichkeiten , Kunst- und
Naturschönheiten interessierten Kreise zu einer ge¬
meinsamen Betätigung zu gewinnen . Der Schatz
ist unermeßlich groß , aber doch nicht so groß , daß er
nicht durch Unvernunft dereinst verschleudert wer¬
den könnte . Schon ist manches zum Opfer gefallen.
Nun ist es höchste Zeit , zu sichten und zu sammeln ,
zu retten , was noch zu retten ist, um den künftigen
Geschlechtern ein schönes Erbe zu hinterlassen . —
Der Hauptverein zu Freiburg wird demnächst mit
einem Sammelwerke über seine bisherige Tätigkeit
herauskommen ; auch ein Flugblatt über ländliche
Bauweise ist im Erscheinen begriffen.

Es sprach dann über das Thema „Aufgaben
des Heimatschutzes " Geheimer Hofrat Pro¬
fessor Dr . v. Oechelhaeuser in kenntnisreicher
und von durchdringender Beherrschung zeugenden
Darlegungen . Der badische Verein hat sich im Ge¬
gensatz zum bayerischen oder sächsischen die große
Gesamtausgabe gestellt: Heimatschutz , Denkmal¬
pflege , Naturschutz u . ländlicheWohlfahrtspflege . Das
Wort „Heimatschutz" , das seine glückliche Prägung
Prof . Rudorfs verdankt , und durch Schulze- Naum¬
burg populär geworden ist, bedarf kaum einer Er¬
klärung . Die Denkmalspflege war der Ausgangs¬
punkt der Bewegung . Sie ist ein Kind der Ro¬
mantik und des mehr und mehr erstarkenden Ge¬
schichtssinnes. Zwar wurde schon in Edikten Diet¬
richs von Bern vom Schutze römischer Denkmäler
gesprochen, aber der bewußte Begriff ist durchaus
modern . Ter Grundsatz, nicht zu restaurieren , son¬
dern zu konservieren ist nunmehr nach vielen be¬
klagenswerten Mißgriffen allgemein durchgedrun¬
gen. Mit der Erhaltung der Baudenkmäler kann
sich aber der Heimatschuß nicht Genüge sein lasten.
Auch die Erzeugnisse der kleineren Kunst und des
Handwerks sind mit einzubeziehen. Dann forder¬
ten nicht nur Einzelerscheinungen ihr Recht, ganze
Straßenzüge , Ortschaften . Städtebilder , Landschaf¬
ten bedurften des Schutzes. Nach amerikanischem
Vorgang hat sich eine Vereinigung gebildet , die

teilig aus den Geschäftsverkehr ein . Am 13 . d. M.
hatte Neuyork den kältesten Tag der letzten acht Jahre .
Es herrscht großes Elend. Die Obdachlosen werden
in Kirchen untergebracht. — In der Nähe von Trenton
(New Jersey ) stürzte ein Automobil , dessen
Chauffeur es nicht mehr lenken konnte , weil ihm die
Hände steifgefroren waren , einen Abhang
hinab in den Delaware -Kanal . Die Eisdecke des
Kanals brach und die Insassen, drei Mädchen und
zwei Männer aus bekannten Familien , ertranken .
Der Chauffeur konnte sich durch Abspringen retten.

Sport.
Wintersport.

fl. Karlsruhe . 15 . Jan . In den mittleren Lagen
des Schwarzwaldes ist es stark neblig , in den höchsten
Lagen herrscht dagegen prachtvolles Winterwetter,
klarer Himmel und Sonnenschein . Bei schorsen nord¬
östlichen Winden tritt ziemlich starker Frost aus . Es
berichten : Ruhstein : Nebel , Nordostwind, 5 Grad
Kälte, strichweise Schnee , keine Skibahn ; Unterst -
matt - Hornisgrinde : 6 Grad Kälte, neblig ,
Ostwind , gefroren, vereinzelt Schnee in Höhe bis
zu 20 Zentimeter ; Kniebis -Alexander -
schanze : 5 Grad Kälte, etwas neblig , Ostwind ,
5 - Zentimeter Schnee, gefroren, Skibahn stellenweise
fahrbar : Feldberg : Schneehöhe 70 Zentimeter,alt, hartgefroren. 6 Grad kalt , Nordostwind, heiterer
Himmel, Nebel in der Ebene, gute Skibahn, abwärts
fahrbar bis Bärental ( lOM Meter) ; Herzogen -
Horn - Rasthaus : 7 Grad Kälte , prachtvolles
Wetter, Nordvstwind, 70 bis 75 Zentimeter Alt¬
schnee, gefroren, aus der Höhe nach allen Richtungen
gute Skibahn.

n. Freiburg i. Dr^ 14. Jan . Am Freitag wurde ein
aus einem Offizier , einem Bizefeldwebel und 14 Ein.
jährig -Freiwilligen besteherÄes Schneeschuh ,
kommando vom Regiment 113 aus den Feldberg
entsandt. Der Kursus dauert 7 Tage . Die Ausbildung
erstreckt sich insbesondere auf Militär -Patrouillenläufe .
Die Unterbringung des Kommandos erfolgt im FeL»
bergerhos und in der Iägermatte .

Lusisahrk.
Die letzte Ballon -Rekordfahrt.

(Eigener Bericht.)
Paris , 14. Jan . Don Dubonnets Rekord -

Ballonfahrt , die ihn aus Mittelsrankreich bis
nach Kiew führte , erzählt der kühne Luftschiffer
recht interessante Dinge . Bei der Landung sah er
nichts als eine Wüste von Eis und Schnee um sich.
Kein Baum , nichts, nichts auf der weiten , weiten
Ebene . DuKonnet und seine Gefährten ließen den
Ballon , mit dem sie eine schwere Landung gehabt
hatten , liegen und suchten eine Stunde lang ver¬
geblich nach Menschen. Endlich fanden sie im
Schneesturm eine Hütte , in der ein alter Jude mit
zwei Kindern weltverlasien wohnte . Verständi¬
gung unmöglich, Lebensmittel alte Heringe , kein
Bett , sondern nur ein Loch in der Mauer . Endlich
konnte Dubonnet , der etwas ILdischdeutsch ver¬
steht, da er eine Jüdin geheiratet , den Alten gegen
hundert Rubel dazu bewegen, am nächsten Tage zu
dem Ballon zu fahren und ihn zu holen. Trotzdem
mußten die Luftschiffer, die übrigens von dem
Nachtquartier in der Isba einige beißende Erin¬
nerungen mit sich nahmen , den Ballon liegen lasten,
da sie zu übermüdet waren , um seinen Transport
nach der über vierzig Werst entfernten Eisenbahn¬
station abzuwarten . _

Brüssel, 15. Jan . Auf Wunsch des Ministers de«
Aeußern soll eine Verkehrsordnung für Luft -
fahrzeuge ausgearbeitet werden. Der Minister

in sogenannten Naturschutzparks wertvolle Bilder
der Natur auf Dauer nach menschlichem Ermessen
erhalten will . Die Heimatschutzbewegung will
aber nicht nur Gewordenes , sie will auch das Wer¬
dende in ihren Wirkungskreis nehmen . Durch Auf¬
klärung in Wort , Bild und Schrift , durch Bestellungvon „Pflegern "

, durch Wanderversammlungen , durq
Errichtung von Bauberatungsstellen für Publikum
und Architekten will der Verein seine Gedanken
fruchtbringend in weiteste Kreise tragen . Diese
Aufgabe hat nicht nur kulturellen , sondern auch
vaterländischen Wert . Und aus der Heimatliebe
blüht auch die heimatliche Kunst. — Durch zahl¬
reiche Lichtbilder, die badische Burgen auf einer
Fahrt neckarabwärts zeigten , gewannen die Aus¬
führungen noch eine gute Unterstützung.

Der dritte Redner des bedeutsamen Abends war
Geheimer Hosrat Professor Dr . L. Klein . Er,
der Botaniker und Forstmann , wählte sich das
Thema „Naturschönheiten und Natur¬
schutz "

. Zunächst wurde der von Alexander von
Humboldt zuerst erwähnte Begriff erläutert . Es
besteht kein Gegensatz von ästhetischen und wissen¬
schaftlichen Momenten und es muß der Begriff der
Naturschönheit erheblich ausgedehnt werden . Es
gibt neben ausgesprochen und im gewöhnlichen Sinn
schönen Bäumen z . B. auch rassige Schönheiten,
interessante Spielarten , ja sozusagen pathologische
Schönheiten , die dem kundigen Beschauer ihren
ästhetisch befriedigenden Charakter offenbaren . Das
Regenerationsverfahren und die Korrelation brin¬
gen oft Pflanzen und Bäume zur Höhe interessan¬
ter und absoluter Schönheit . Der Redner gab aus
seinem Spezialgebiet an der Hand von zahlreichen
Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen in Heimai
und Fremde einen kleinen Ausschnitt aus der Welt
der Bäume . Für die Karlsruher war besonders
willkommen und interessant zu erfahren , daß in
nächster Nähe der Residenz zahlreiche bemerkens¬
werte Daumbildungen sowohl in botanischer wie
ästhetischer Beziehung sich vorfinden . So iw
Beiertheimer Wäldchen, in den Altrheinwassern , iw
Rittnertwald und so fort .

In einem Schlußwort gab der Vorsitzende Pro¬
fessor Hoffacker bekannt , daß in nächster Zeit
ein Rundschreiben mit einer Werbung um Beitritt
zur „Badischen Heimat " erlassen werde. Der Min¬
destbeitrag von 3 -4k jährlich berechtigt zum kosten¬
freien Bezug der Vereinszeitschrift .

Die GroßI .erzoglichen Herrschaften zogen die Red¬
ner nach Beendigung der Veranstaltung in ein län¬
geres Gespräch. —o.

Maßnahme mit den Pflichten, die Belgien als neu¬
trales Gebiet zu erfüllen hat.

Itzehoe , 15. Jan . Der Luftschiffer Dr . Roch , der
gestern vormittag 12 Uhr mit dem Ballon „Ilse" in
Berlin aufgestiegen war , ist nachmittags 2 ^ Uhr
vor Itzehoe gelandet. Er stürzte dabei aus dem
Korbe und erlitt geringe Hautabschürfungen am
Kopse . Der Ballon , dessen Ventil geöffnet war, flog
weiter auf Dithmarschen zu, wo er geborgen wurde.
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UeidUek

Vkcklimiil
gesucht, nur erste Kraft , für Her -
ren - Artikel , respektable Erschei¬
nung . Offerten mit Gehaltsanspr .
bei freier Station exkl . Wäsche er¬
bittet Rudolf Ruf . Kürschnermstr .,
Nsunklrchen ( Saar ) ._

Energisches Fräulein , peisekt im
KleidenuaLen , Garnieren , Anfstccken ,
welches auch gleichzeitig im Atelier die
Aufnchk z» übernehmen hat, als An¬
fangs - Direktrice gesucht. Gest. Of¬
ferten mit Angabe der Gehaltsansprüche
nebst Photographie u . Zeugnisabschr.
an Frau Ottilie Reuftle - Heist .
Schützenstraße 78, 2 . St ., erbeten .DloÄss .

Zweite Arbeiterinnen sowie
Lehrmädchen gesucht.

Eüy Hebenstreit,
Hosliefeiaiitin ,

_ Kaiserstraße 193 , 1 . Etage.
Zum alsbaldigen Eintritt wird

gesucht:

jliiMtt VcMmil
ebenso ein Lehrmädchen bei sofor¬
tiger Vergütung C. Garbrecht ,
Inh . Carl Bohl . Kaiserstr . 193/iuu ,
Epielwaren u. Galanterie - Artikel .

Gesucht auf 1 . Febr . ob . früher
ein best. , gebld . Mädchen zu etwas
leidend . Dame , das i . Nähen auch
bewandert ist. Offerten unt . Nr .
8045 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Mädchen , das bürgerl . kochen
kann u. selbständ . Häusl . Arbeiten
verrichtet , auf 1. Febr . zu einzeln .
Dame ges . : Honsellstr . 80 , 2. St .

Ei » ordentliches Mädchen, welches
das Klcidermachcn erlernt hat und
pünktlich arbeitet , wird für sofort
ges cbt : Bürgerstrabe 8 im 2 . Sto ck..

I >!!» » !!!
^

Mädchen -tt'csnch .
Ein tüchtiges , braves Mäd

chen, weiches selbständig kochen
kann und die häuslichen Arbeiten
mitbesorgt, wird als Märchen
allein aus 1 . Februar gesucht .

Ockert -Kramer ,
Karl-Fnerrrchstratze 22 , im Hut-

Geschäft .

Ein junges Mädchen , das willig
die Hausarbeiten verrichtet , findet der
kleiner Familie , 2 Personen, gute Stelle .
Näheres Waldstr. 48 , Hi» terh . ,2 . Stock.

Mädchen » das kochen kann und
die Hausarbeit verrichtet , zu zwei
Personen aus 1 . Februar gesucht.

Schienst- aße 129, parterre .
Ordentliches , pünktliches Mäd¬

chen in kleinen Haushalt auf 1,
Febr . gesucht : Weltzienstr . 29, 2.
St . Borzustell . bis V,2 u . 5—7 U.

Aus sofort od . 1b . Jan . wird ein
jüng . Mädchen für Küche u . Haus¬
arbeit gesucht. Näheres Kaiser -
Allee 9, parterre .

Reinliches Mädchen, das selb¬
ständig koch , k -, etwas Häusl. Ar¬
beit besorgt , findet in kleiner Fa¬
milie Stelle . Eintritt 1 . Februar .
Waldstraße 32, 2. Stock .

Haushälterin .
Suche eine tüchtige , unabhängige

Frau , welche dem Haushalt vor¬
stehen und gut kochen kann . Woh¬
nung im Haus . Anfragen zwischen
8 und 11 Uhr vormittags bei I .
Bachmann , Waldhornstraße 8.

Wegen Erkrankung wird «in
Mädchen

gesucht, welches bürgerlich kochen
kann und die Hausarbeit verrich¬
tet . Eintritt sofort oder in eini¬
gen Tagen .

Frau Rob . Krieg ,
dstratze 30, 3. Stock .

Besseres Mädchen, das erfahren
in allen Zweigen der Haushal¬
tung ist ( namentl . koch , k . ) , wird
aus 1. Febr . zu einz . Dame gesucht.
Vorzustellen nur nachmittags Kai -
serstraße 170, 4. Stock .

Tücht^ erfahren . Mädchen , das
selbständ . gut bürgerl . koch, kann
u. etwas Hausarbeit übernimmt ,
zum 1 . Febr . gesucht. Nur solche
mit best . Zeug » , wollen sich mel¬
den . Lohn monatlich 39 ^ l . Frau
E . Kahl , Kaiserstraße 181.

EM Jüngere Köchin , die auch et-
> I was HanSarbeit besorgt , zu
» — kleiner/samilie gesucht : gewand-
IM tes Zimmermädchen , das
W» » nähen kann, gesucht wegen Ver¬

heiratungdeS jetzigen Mädchens.
Näheres durch Frau Karotin « Käst,
Waldstraße 29 tl , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin .

Eüidurc! ans einfaches , junges, braocS

Mädchen
zur Mithilfe der Hausarbeit gesucht.
Näheres Waldstraße 25 im Laden .

Ein Mädchen
für HauS- und Kücheuarbeit sofort ge¬
sucht. Nähere» Hotel Lion .

Wir errichten einem strebsamen , soliden Herrn oder Dame ein
Versandgcschäft unserer Fabrikate. Das Geschäft , nur Postoersand,
kein Ladengeschäft , bietet bei entsprechender Tätigkeit einträgliche und
unabhängige

Selbständigkeit
und ist vorerst auch ohne Aufgabe des Berufes als Nebenerwerb zu
betreiben . (Verdienst ca. 3060 Mk. im Jahre .) Kaufmännische Dor-
kenntnisse wärm nicht Bedingung , da von uns laufende Unterweisung
erfolgt. In Betracht kommen mir gewissenhafte Leute, die ernstlich
bestrebt sind , sich eine gewinnbringende Existenz zu gründen. Zur
Uebemahme sind ca. 200 Mk. Bminittel erforderlich . Ausführliche
Zuschriften sofort unter Nr . 3040 ins Tagblattbüro erbeten.

Perfekte Damenschnelderin ,
welche die Absicht hat , sich hier zu
etablieren , empfiehlt sich in und
außer dem Hause : Bachstraße 57,
3 . Stock . Postkarte genügt .

Kill junges Mihcn
aus guter Familie wird in die Lehre
gesucht .

Kaiserstraste 183 .
Monatsfrau , in der Nähe der

Hauptpost wohnhaft , f . morg . >/,8
bis 8 Uhr u . 11— r/,1 Uhr f . leichte
Hausarbeit gesucht. Offerten unt .
Nr . 3046 ins Tagblattbüro erbet .

Gesetzte Monatssrau auf mor¬
gens 3 Stunden gesucht : Stefa¬
nienstraße 32 , 4. Stock .

Mn »Uek
Wir suchen zu Ostern für unser

kaufmänn . Büro unter günstigen
Bedingungen einen

Lehrling
mit Berechtigung z. Einj .-Freiw .
Militärdienst .

W . L . Leger L Cie ,
Zigarren fabrik ., Rü ppurrerstr . 54.

Lehrling
mit guter Schulbildung und wel¬
cher Kenntnisse der französischen
Sprache besitzt, für unser kaufmän¬
nisches Bureau gesucht.
Franz Fischer n. Cie ., Karlsruhe ,

Weingroßhandlung ,
Wein - u . Trauben -Importgescköft .

Einigt Kllislhr»
erhalten lohnende und dauernde Be¬
schäftigung: Pntlitzstraße 6 1.

Äutomateuburlche sofort
gesucht . t8 —19 Jahre alt , m .
aut. Zengu -, answ . bevorzugt .
Ludwig Eiseulöffel . Bahn-

» K hofstr . 28,Stk , 2 . St . , gewerbs¬
mäßiger Scellenveruuttler .

Eine größere Verwaltung sucht
auf sofort

L jüngeren Hansburschen ,
aus Orter «

1 Lehrling .
Bewerbungen unter Oncrt.- Nr. 3000

ins Taoblattbüro erbeten .

MMeMe
loewUek

Putzfrau !
Eine junge Frau sucht Beschäf¬

tigung im Waschen u. Putzen oder j
Bureäu reinigen . Näh . Karl - Wil -
helmstraße 40a , 5. Stock .

Vertrauensvoller Mann sucht in
seinen 3 freien Tagen der Woche
Nebenbeschäftignng , am liebsten
Einzug . Offerten unter Nr . 3049
ins Tagblattbüro erbeten ._

Keine Warzen
mehr , ohne Schmerzen, ohne Narben.
Offerten unter Nr . 3052 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

iMiiilir-üiiMlllliik
ersten

lleulieiien ljei' IMkIbrsnelie
in

8oli ! af -, Wolin-, 8pei86-, tteri-enrimmkn u. 8alons
io vollevästster VeiArbeitiutA

ru beLlilirkk 's lssiMigtl !» fmm um! 5 bis ! !! fnrrent krbrtt
döi LurrMiE .

Jüngeres , solides Fräulein sucht !
sof. Stellung als Verkäuferin in
Kolonialwaren - od . ähnl . Branche ,
ginge evtl , als Anfängerin . Offert ,
m. Gehaltsang , bitte u . Chiffre 100
Marienstr . 5 , 2 . St . b . I . Schneider
« H Stelle « suchen :
UF Köchinnen aller Art , Haushälte -
> > rinnen, Meinmädche» , Kellne-
» » > rinnen, Zimmer- , Haus - und

Kindermädchen . Helene Böhm ,
Kronenstr. 18II , gewerbsinäßigeSteUeii-
oermittlerin.

LtkSkllvttllrittlllüg
des

M . MWtisiWttkiils KtllSrihe
Teleph . 477. Büro Sofienstr . 19.

Stellen suchen:
3 Köchinnen,
2 Zimmermädchen ,
7 Mädchen für alles ,
8 Kindermädchen .

Stellen finden :
4 Köchinnen ,
3 Zimmermädchen ,
9 Mädchen für alle »,
2 Kindermädchen .

Unabhängige Frau
sucht Beschäftigung im Waschen und
Nutzen. Zn ottr. Friedenstr . 24, 5. St .

1
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